
in Beratungen der Partei
gruppen, in Brigadeversamm
lungen und in den Kommis
sionen. Darüber hinaus wir
ken Mitglieder der Genossen
schaft in zeitweiligen Aktivs, 
um Vorschläge auszuarbeiten, 
wie diie Produktion gesteigert, 
wie die Arbeitsorganisation 
verbessert werden kann, wie 
Probleme gelöst werden kön
nen. Auf gleiche Weise erfolgt 
die Planung der Produktion, 
die Vorbereitung ökonomi
scher Konferenzen, Erfah
rungsaustausche, Leistungs
vergleiche usw. Die ständigen 
Kommissionen und zeitweili
gen Aktivs der LPG Krem
men arbeiten selbständig nach 
einem Arbeitsplan. Sie erhal
ten Hilfe und Anleitung vom 
Vorstand, der wiederum Re
chenschaft über die Arbeit der 
Kommissionen und Aktivs 
verlangt.
Diese Arbeitsweise führte zur 
schöpferischen Mitarbeit aller 
LPG-Mitglieder in Kremmen. 
Ihre klugen Gedanken, guten 
Erfahrungen und Vorschläge 
werden aufgegriffen, beachtet 
und realisiert. Die Genossen
schaftsbäuerinnen und -bauern 
sind immer gut informiert, 
werden zum ökonomischen 
Denken angeregt und sind be
reit, ihre Verantwortung ge
genüber ihrer LPG wahrzu
nehmen.

So verstehen wir auch die An
wendung der sozialistischen 
Betriebswirtschaft in der Ge
nossenschaft. Zwischen ihr 
und der genossenschaftlichen 
Demokratie besteht ein un
trennbarer Zusammenhang. 
Die sozialistische Betriebs
wirtschaft ermöglicht es den 
Genossenschaftsbauern, zu 
hohen ökonomischen Ergeb
nissen beizutragen, sie regelt 
die Beziehungen der Menschen 
im Produktionsprozeß, fördert 
die Verantwortung des einzel
nen für das Ganze und schafft 
gute Voraussetzungen zur 
Aufnahme von Kooperations
beziehungen.
Ein wichtiges Kriterium für 
die Wirksamkeit der genos
senschaftlichen Demokratie 
ist der sozialistische Wett
bewerb. Er bietet jedem Mit
glied der Genossenschaft die 
Möglichkeit, seine Erfahrun
gen und Fähigkeiten bewußt 
zum Nutzen seiner LPG ein
zusetzen. Den Grundorganisa
tionen obliegt es, den Wett
bewerb zielgerichtet politisch 
zu führen und dabei immer 
im Auge zu behalten, daß der 
Wettbewerb mit dazu beiträgt, 
die Mitverantwortung und das 
Mitentscheiden der Bäuerin
nen und Bauern zu fördern. 
Das ist zum Beispiel jetzt be
sonders wichtig, um die Fol
gen der außergewöhnlichen 
Witterung zu überwinden.

um so verantwortungsbewuß
ter werden sie dann auch an 
deren Verwirklichung mit- 
arbeiten. Das trifft auch voll
inhaltlich für die Entwicklung 
der Kooperation zu. Alle Pro
bleme der kooperativen Zu
sammenarbeit sind in erster 
Linie menschliche Probleme, 
die am sachkundigsten von 
den Genossenschaftsbäuerin
nen und -bauern in der LPG 
selbst entschieden werden 
können. Keine Grundorganisa
tion darf es zulassen, daß lei
tende Kader der LPG oder 
des Kooperationsrates alles 
selbst entscheiden. Damit wür
den sie auf den reichen Er
fahrungsschatz der Genossen
schaftsbäuerinnen und -bau
ern verzichten und gegen die 
Prinzipien der genossenschaft
lichen Demokrate verstoßen.
Sachkundiges Entscheiden 
setzt sowohl politisches Wis
sen als auch fachliche Bildung 
voraus. Die Mitglieder der 
Genossenschaft davon zu 
überzeugen, sich dieses Wis
sen anzueignen, alle Anstren
gungen zu unternehmen, es 
ihnen zu vermitteln, darauf 
müssen die Grundorganisatio
nen Einfluß nehmen.
Abschließend soll noch einmal 
betont werden, daß nicht einer 
der von uns genannten Ge
sichtspunkte für sich allein 
genommen die Demokratie 
bereits zum Lebenselement in 
der LPG werden läßt. Nur in 
ihrer Einheit angewandt und 
durchgesetzt erlangt die ge
nossenschaftliche Demokratie 
ihre volle Wirksamkeit, för
dert sie die schöpferische In
itiative der Bäuerinnen und 
Bauern und trägt sie zur Ent
wicklung der sozialistischen 
Persönlichkeit und zur Her
ausbildung der sozialistischen 
Menschengemeinschaft bei.

S i g r i d  R e n t s c h  
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Erfahrungen der Bauern werden benötigt
Ein dritter Gesichtspunkt für 
die notwendige weitere Ver
vollkommnung der genossen
schaftlichen Demokratie: Es
ist ein wichtiges Prinzip sozia
listischer Leitungstätigkeit, 
alles dort zu entscheiden, wo 
es am sachkundigsten gesche
hen kann. Daraus ergeben sich 
sowohl für die Mitglieder als 
auch für die leitenden Funk
tionäre der LPG weitrei
chende Konsequenzen. Kein 
Leiter sozialistischer Kollek
tive, und mag er noch so klug 
sein, kann heute allein ohne

die Erfahrungen und Ideen 
seiner Kollegen über gesell
schaftliche Entwicklungspro
zesse, über technische und 
ökonomische Probleme ent
scheiden. Entscheidungen, die 
heute getroffen werden müs
sen, sind oft über Jahre hin
aus wirksam. Sie betreffen in 
erster Linie die Menschen, ha
ben Einfluß auf die Gestaltung 
ihrer Arbeits- und Lebens
bedingungen. Je gründlicher 
die Mitglieder der LPG in die 
Vorbereitung von Entschei
dungen einbezogen werden,
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